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Einleitung 

Das Praxissemester bietet für die Studierenden die Chance einer engen Verschränkung von berufsrelevantem 

wissenschaftlichen Theorie- und Reflexionswissen mit einer wissenschaftlich fundierten Ausbildung für die 

berufspraktische Tätigkeit. Eine enge Kooperation der Lernorte Universität, Zentrum für schulpraktische Leh-

rerausbildung und Schule über das jeweilige Ausbildungsverständnis, die zentralen Zielsetzungen, Inhalte 

und Verfahren ist daher unverzichtbar. Die folgende Konzeption für das Fach Pädagogik wurde erarbeitet 

von: 

▪ Eva Borowicz (Edith-Stein-Berufskolleg Paderborn) 

▪ Jun.-Prof.‘in Dr. Katharina Gather (ehem. Universität Paderborn) 

▪ Indra Gläser-Off (Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Bielefeld) 

▪ Editha Heller (Gesamtschule Paderborn-Elsen) 

▪ Christina Kundrun-Kleps (Reckenberg-Berufskolleg Rheda-Wiedenbrück) 

▪ Dr. Anke Meyer (Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Paderborn) 

▪ Sabine Pallutt (ehem. Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Detmold) 

▪ Melanie Schlesiger (Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Paderborn) 

▪ Prof. Dr. Ulrich Schwerdt (ehem. Universität Paderborn) 

▪ Prof. Dr. Sabrina Wüllner (Universität Paderborn) 

Konzeption und Intention des Praxissemesters im Unterrichtsfach 

Pädagogik 

Die Ausbildung im Fach Pädagogik orientiert sich an den fünf in der Lehramtszugangsverordnung von 2009 

formulierten Standards für das Praxissemester (vgl. Kap. A.1). Die Studierenden sollen zum Abschluss des 

Praxissemesters in der Lage sein,  

▪ die spezifischen Bedingungen des Pädagogikunterrichts vor dem Hintergrund der eigenen Praxiser-

fahrungen einzuschätzen sowie grundlegende Elemente des Lehrens und Lernens im Pädagogikun-

terricht unter besonderer Berücksichtigung unterschiedlicher fachdidaktischer Ansätze zu planen, 

durchzuführen und zu reflektieren; 

▪ Konzepte und Verfahren von Leistungsbeurteilung, pädagogischer Diagnostik und individueller För-

derung für den Pädagogikunterricht nutzbar zu machen, anzuwenden und zu reflektieren; 

▪ mit Blick auf die spezifischen Möglichkeiten des Unterrichtsfaches Pädagogik den Erziehungsauftrag 

der Schule wahrzunehmen und sich an der Umsetzung zu beteiligen; 

▪ theoriegeleitete Erkundungen im Handlungsfeld Schule aus fachwissenschaftlicher bzw. fachdidakti-

scher Perspektive zu planen, durchzuführen und auszuwerten sowie aus Erfahrungen in der Praxis 

Fragestellungen an die Theorien zu entwickeln; 

▪ die eigenen Handlungsansprüche und die eigene Rolle als Lehrer*in im Pädagogikunterricht zu re-

flektieren, ein erstes Handlungskonzept für den eigenen Pädagogikunterricht anzubahnen und per-

sönliche Entwicklungsbedarfe zu erkennen. 

 

Die Lernorte Schule, Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung und Universität wirken im Prozess der 

Kompetenzentwicklung zusammen. 

 



 

 

 

Infobroschüren Praxissemester  ·  Fachspezifischer Teil: Pädagogik  ·  Juni 2025 2 
 

Aktivitäten, Struktur und Umfänge im Unterrichtsfach Pädagogik 

Lernort Schule 

Die Studierenden sind in der Regel mindestens 5 Schulstunden in der Woche im Pädagogikunterricht. Der 

berufliche Lernprozess an der Schule folgt dabei dem Prinzip eines sukzessiven Kompetenzaufbaus, dem eine 

zunehmende Komplexität der Anforderungssituationen zugrunde liegt. Das genannte Stundenvolumen ent-

hält folgende verpflichtende Bausteine: 

Die Studierenden beginnen das Praxissemester mit Hospitationen bei unterschiedlichen Pädagogiklehrer*in-

nen, um ein breites Spektrum an Unterrichtsstilen und Inszenierungsskripten von Pädagogikunterricht ken-

nenzulernen. Bei einer Gesamtzahl von mindestens 8 Hospitationen im Fach Pädagogik sollte die erste Hälfte 

der Hospitationen zu Beginn und die zweite Hälfte nach eigenen unterrichtlichen Erfahrungen erfolgen. Die 

Hospitationen dienen gleichzeitig der theoriegeleiteten Erkundung des Handlungsfeldes Schule im Sinne des 

„Forschenden Lernens“ (vgl. B.2.3 Begleitforschungsseminar).  

Am Berufskolleg ist das Fach Pädagogik in den Bildungsgängen des Sozial- und Gesundheitswesen tief ver-

ankert und wird dort z. B. als Erziehungswissenschaften, Sozialpädagogik oder Pädagogik angeboten. Führen 

die Studierenden das Praxissemester am Berufskolleg durch, ist es zu Beginn der Praxisphase daher ratsam, 

sich mit den unterschiedlichen Bildungsgängen und curricularen Vorgaben vertraut zu machen und Schwer-

punkte mit unterschiedlichen didaktischen Zugängen für Hospitationen und Unterricht festzulegen. 

Insgesamt sind im Fach Pädagogik mindestens 25 Stunden Unterricht zu leisten. Dazu gehören Unterrichts-

versuche und Unterrichtsvorhaben.  

Die Studierenden führen unter Begleitung einer Pädagogiklehrperson 15 Unterrichtsversuche im Pädagogik-

unterricht durch, die sich ggf. zunächst auf Stundenanteile (auch im Teamteaching möglich), dann auf ganze 

Einzelstunden beziehen können. Einzelne Unterrichtselemente werden unabhängig von ihrem exakten Zeit-

umfang als Unterrichtsversuche gezählt.  

Die Studierenden konzipieren ein Unterrichtsvorhaben im Umfang von mind. fünf Stunden und führen dieses 

durch. Unterrichtsvorhaben umfassen eine Folge von Stunden, an denen die Studierenden mit einem hohen 

Eigenanteil bei der Planung und Durchführung beteiligt sind und die sie gemeinsam mit den betreuenden 

Lehrkräften auswerten. In den Ausbildungsschulen wird unter Beachtung sowohl der Lernentwicklung der 

Studierenden als auch der schulischen Möglichkeiten der Umfang der Unterrichtsstunden innerhalb der Band-

breite konkret festgelegt.  

Die Unterrichtsvorhaben sind im Portfolio zu dokumentieren. Der/die Mentor*in führt mit den Studierenden 

Vor- und Nachgespräche zu den Unterrichtsvorhaben durch. 

Innerhalb eines Unterrichtsvorhabens wird eine ausführlich geplante und dokumentierte Unterrichtsstunde 

durchgeführt, an der ein/e Ausbilder*in des ZfsL sowie ggf. weitere Studierende und Lehrende der Universität 

teilnehmen. Im Anschluss daran findet eine unbewertete Unterrichtsberatung statt. Beides ist im Portfolio zu 

dokumentieren. 

Die Studierenden nehmen jeweils als Gast an mindestens einer weiteren Unterrichtsberatung bei anderen Stu-

dierenden oder bei Lehramtsanwärter*innen teil. Dies kann auch ggf. zu anderen Themen des Pädagogikun-

terrichts und in anderen Jahrgangsstufen erfolgen. 

Im Rahmen der selbst entwickelten Unterrichtsvorhaben im Pädagogikunterricht sollen die Leistungen der SuS 

bewertet werden (z.B. Test, längerfristige Hausaufgabe, Erstellung eines Erwartungshorizonts, Bewertung der 

sonstigen Mitarbeit). 

Das Praxissemester wird, bezogen auf den schulpraktischen Teil, durch ein Bilanz- und Perspektivgespräch 

abgeschlossen. Daran nehmen grundsätzlich die/der Studierende und je eine an der Ausbildung beteiligte 

Person des ZfsL und der Schule teil. Zusätzlich kann die Beteiligung von Vertreter*innen der Hochschule vor-

gesehen werden. Die Dokumentation erfolgt über eine Bescheinigung der Durchführung durch das ZfsL (vgl. 

4. [9] Regelung für das Praxissemester, BASS). 
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Die Studierenden nehmen am schulischen Leben teil. Dazu gehört die Teilnahme an Konferenzen, an Fach-

schaftssitzungen, an der Beratung von Erziehungsberechtigten und an verschiedenen weiteren Formen des 

Schullebens (z.B. Klassenfahrten, Ganztagsaktivitäten). 

In den Schulen werden die Studierenden von Mentor*innen begleitet, die als professionelle Ansprechpart-

ner*innen einen wichtigen Beitrag leisten und die Lernprozesse zugleich konstruktiv und kritisch begleiten. 

Im Fach Pädagogik sollten sie: 

▪ den Studierenden Einblick in ihre konkrete Ausgestaltung des Halbjahres gewähren (Didaktische Jah-

resplanung, Kurshefte, Materialmappen, eigene Reader, Fachkonferenzbeschlüsse etc.); 

▪ das für den Unterricht notwendige Material und geeignete Medien zur Verfügung stellen bzw. bei 

einer (u.U. gemeinsamen) Materialauswahl behilflich sein; 

▪ bei der Durchführung der Unterrichtsversuche mit den Studierenden (eventuell auch im Sinne des 

Teamteachings) kooperieren; 

▪ die Studierenden bei der Didaktisierung der Unterrichtsinhalte beraten; 

▪ Vor- und Nachgespräche zu den o.a. Unterrichtseinheiten durchführen;  

▪ die Studierenden im Rahmen der Leistungsüberprüfung über die Lernausgangslage der SuS infor-

mieren, bei der Konzeption beraten und in der Durchführung mit ihnen zusammenarbeiten.  

 

Lerngelegenheiten im Fach 

Hinsichtlich der zeitlichen Struktur am Lernort Schule sind die Ausführungen im Allgemeinen Teil der 

Infobroschüren zum Praxissemester zu beachten. In Bezug auf die Unterrichtsfächer ist eine zeitliche 

Ausgewogenheit bestmöglich anzustreben (vgl. S. 8).  

Die Studierenden beginnen mit Hospitationen bei unterschiedlichen Lehrkräften  

und setzen diese auch im weiteren Verlauf des Praxissemesters fort. 

Die Studierenden führen unter Begleitung der jeweiligen Ausbildungslehrkraft Unterricht durch,  

der sich ggf. zunächst auf Stundenteile, zunehmend auf ganze Einzelstunden bezieht.  

Die Studierenden konzipieren ein Unterrichtsvorhaben im Umfang von mind. 5 Unterrichtstunden 

und führen dieses überwiegend selbstständig durch.  

Das Unterrichtsvorhaben beinhaltet i.d.R. auch die Planung, Durchführung und Auswertung einer 

Leistungskontrolle und -bewertung. Alternativ erfolgt die Durchführung einer Leistungskontrolle 

und -bewertung in einem anderen unterrichtlichen Kontext. 

Die Studierenden führen in jedem vom ZfsL begleiteten Fach eine Unterrichtsstunde durch mit an-

schließender Unterrichtsberatung seitens des ZfsL. Ggf. nimmt hieran auch ein*e Lehrende*r der 

Fachdidaktiken der Universität teil. 

Die Studierenden nehmen als Gast an mind. einer Unterrichtsberatung bei anderen Studierenden 

oder bei Lehramtsanwärter*innen oder an mind. einer Gruppenhospitation teil.  

Die Studierenden nehmen an dem Bilanz- und Perspektivgespräch (BPG) teil, an dem je eine an 

der Ausbildung beteiligte Person des ZfsL und der Schule und ggf. der Universität teilnehmen. 

 

Lernort Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) 

Im Praxissemester für das Unterrichtsfach Pädagogik sollen die Studierenden zentrale Bereiche des Lehrer*in-

nenhandelns kennenlernen; dabei wird die fachdidaktische Perspektive mit der unterrichtlichen Praxis ver-

knüpft.  

Für die inhaltliche Ausgestaltung dieser Ausbildung im Praxissemester für das Unterrichtsfach Pädagogik sind 

am Lernort ZfsL folgende ausbildungsdidaktische Schwerpunkte maßgeblich:  

https://plaz.uni-paderborn.de/fileadmin/plaz/Praxisphasen/Praxissemester_MA/Infobroschueren/Allgemeiner_Teil.pdf
https://plaz.uni-paderborn.de/fileadmin/plaz/Praxisphasen/Praxissemester_MA/Infobroschueren/Allgemeiner_Teil.pdf
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Gymnasium/Gesamtschule: 

▪ Wissen und Kenntnisse über die besondere Situation des Faches Pädagogik (Richtlinien, didaktische 

Prinzipien, fachdidaktische Konzepte, Schulbücher, etc.) aufgreifen und für die Didaktisierung von 

Unterrichtsprozessen im Fach nutzen 

▪ zentrale Kategorien in der allgemein- und fachdidaktischen Diskussion zum Ausgangs- und Anker-

punkt für die Planung von Unterrichtsprozessen machen (Transfer: Theorie – Unterrichtspraxis) 

▪ anhand solcher Anker- und Orientierungskategorien unterrichtliche Schlüsselsituationen planen, 

durchführen und reflektieren. Die so geplanten Unterrichtssituationen beziehen sich 

- auf curriculare Inhalte der Halbjahresplanung 

- in der Phase der Praxiseinführung spezifisch auf die Unterrichtsversuche der Studierenden in 

den ersten Praktikumswochen 

▪ den Lernprozess der Studierenden systematisch reflektieren und so ihre subjektiven Theorien über 

guten Pädagogikunterricht bewusst erweitern. 

 

Berufskolleg: 

▪ Wissen und Kenntnisse über die besondere Situation des Faches Pädagogik (Verankerung im jewei-

ligen Bildungsgang, Richtlinien, didaktische Prinzipien, fachdidaktische Konzepte, Schulbücher, etc.) 

aufgreifen und für die Didaktisierung von Unterrichtsprozessen im Fach Pädagogik nutzen 

▪ zentrale Kategorien in der allgemein- und fachdidaktischen Diskussion sowie die zentralen Anliegen 

des jeweiligen Bildungsganges zum Ausgangs- und Ankerpunkt für die Planung von Unterrichtspro-

zessen machen (Transfer: Theorie – Unterrichtspraxis) 

 

 

▪ anhand solcher Anker- und Orientierungskategorien unterrichtliche Schlüsselsituationen planen, 

durchführen und reflektieren. Die so geplanten Unterrichtssituationen beziehen sich 

- auf Unterrichtsinhalte aus der dem jeweiligen Bildungsgang zu Grunde gelegten didaktischen 

Jahresplanung  

- in der Phase der Praxiseinführung spezifisch auf die Unterrichtsversuche der Studierenden in 

den ersten Praktikumswochen 

▪ den Lernprozess der Studierenden systematisch reflektieren und so ihre subjektiven Theorien über 

guten Pädagogikunterricht bewusst erweitern. 

 

In der Phase der Einführung in das Praxissemester stehen die folgenden ausbildungsdidaktischen Schwer-

punkte im Mittelpunkt:  

 

1. das Lernverständnis klären: Unterricht aus der Perspektive des lernenden Subjekts verstehen, Lernen 

zwischen Instruktion und Konstruktion und die Konsequenzen für die Inszenierung von fachlichen 

Lernprozessen 

2. Unterrichtsinhalte didaktisieren: einen thematischen und didaktischen Schwerpunkt mittels didakti-

scher Reduktion finden, den Praxis-Theorie-Praxis-Dreischritt umsetzen, die pädagogische Perspek-

tive einnehmen, Zielperspektiven gewinnen, Kompetenzen anbahnen und Vielfalt berücksichtigen 

3. Lehr-Lernprozesse phasieren: Artikulation von Unterricht, das Lehr-Lernmodell, die Erarbeitung von 

Lernsituationen und ihre fachdidaktischen Konsequenzen für die Planung von Unterrichtsprozessen 

4. Problemorientierung als zentrales Unterrichtsprinzip konstruieren: Inhalte in einen Problem- und Fra-

gehorizont einordnen, Problematisierungen als produktives Prinzip eines an Lernsituationen orien-

tierten Unterrichts, Unterrichtseinstiege gestalten 

5. Methoden des kooperativen Lernens nutzen: Methoden kennenlernen und einen Methodenpool an-

legen 
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6. Medien funktional einsetzen: Sachtexte, literarische, biographische Texte und digitale Medien ziel-

führend berücksichtigen 

7. Unterrichtsstunden exemplarisch planen: Integration und konkrete Anwendung der bisher themati-

sierten Aspekte/Kategorien mit Hilfe eines geeigneten Artikulationsschemas.  

 

In den folgenden Wochen des Praxissemesters wird für die weitere Professionsentwicklung die Unterrichts-

beratung ein wichtiges Element sein, die Studierende in der Regel von den Fachleiter*innen des ZfsL erhalten. 

Solche Praxisberatungen finden in der Regel im unmittelbaren Zusammenhang mit einem Unterrichtsbesuch 

statt. 

Zur Erweiterung der Analyse- und Reflexionskompetenz nehmen die Studierenden zusätzlich an Unterrichts-

besuchen der Ausbilder*innen teil (vgl. Kap.B.2.1). Andere Hospitationsformen, die eine Unterrichtsmitschau 

mit anschließender Unterrichtsberatung garantieren, können ebenfalls genutzt werden.  

Das Praxissemester wird mit einem Bilanz- und Perspektivgespräch abgeschlossen, das sich inhaltlich auf die 

im Portfolio bereitgestellten Reflexionsbögen bezieht und an dem sowohl ein/e Ausbilder*in des ZfsL als auch 

ein/e Vertreter*in der Schule teilnimmt. 
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Lernort Universität 

Am Lernort Universität finden im Semester vor dem Praxissemester Seminare statt, in denen auf das Praxis-

semester vorbereitet wird. Sie dienen der systematischen Erweiterung und Vertiefung der im Bachelor- und 

Masterstudium erworbenen fachdidaktischen und fachwissenschaftlichen Kompetenzen.  

In dem Seminar Aktuelle Diskurse zu fachdidaktischer Forschung und Entwicklung des Unterrichtsfaches Päda-

gogik (MM1a) findet eine Auseinandersetzung mit aktuellen empirischen, theoretischen und konzeptionellen 

Studien zum Unterrichtsfach Pädagogik statt. Anhand der Auseinandersetzung mit aktuellen Forschungen 

sollen die Studierenden in der Lage sein, forschungsorientierte Fragestellungen für das im Praxissemester 

durchzuführende Studienprojekt zu entwickeln. Im Seminar Vorbereitung des Praxissemesters: Planung von 

Pädagogikunterricht (MM1b) liegt der Schwerpunkt auf fachspezifischen Herausforderungen der Planung von 

Pädagogikunterricht. Die Studierenden sollen befähigt werden, theoriegeleitet Fachinhalte, Lehrpläne, (digi-

tale) Medien, Methoden und Planungsbeispiele für den Pädagogikunterricht zu analysieren und Pädagogik-

unterricht unter der Berücksichtigung von heterogenen Lernvoraussetzungen zu planen.  

Inhalte der Veranstaltungen sind:  

 

• Richtlinien und Lehrpläne  

• Analyse von Lernvoraussetzungen  

• Auswahl von Unterrichtsinhalten und Formulierung von Zielvorstellungen  

• Lehren und Lernen mit und über (digitale) Medien im Pädagogikunterricht 

• Organisation des Unterrichts 

• Lernerfolgskontrolle  

• Umgang mit Heterogenität, Inklusion, Möglichkeiten und Grenzen individueller Förderung  

• Kooperatives Lernen  

• Aktuelle empirische, theoretische und konzeptionelle Studien zum Pädagogikunterricht  

 

In dem Seminar Konzeption und Design eines erziehungswissenschaftlichen Forschungsprojekts (MM2a) entwi-

ckeln die Studierenden unter Anleitung eine Forschungsfrage im Zusammenhang mit dem Seminar MM1a. 

Inhalte des Seminars sind: 

 

• Entwicklung von Forschungsfragen 

• Konzeption von Forschungsdesigns für das eigene Studienprojekt  

 

Ziel des Begleitforschungsseminars während des Praxissemesters ist es, dass die Studierenden eine forschende 

Lernhaltung systematisch weiterentwickeln. Die Studierenden werden dabei unterstützt und begleitet, ausge-

wählte Methoden fachdidaktischer Forschung in begrenzten eigenen Untersuchungen im Rahmen des Studi-

enprojekts anzuwenden. Studienprojekte im Fach Pädagogik sind systematische, theorie- und methodengelei-

tete Erkundungen und Reflexionen in und über das Unterrichtsfach Pädagogik im Handlungsfeld Schule in 

seiner unterrichtlichen und außerunterrichtlichen thematischen Breite. Es werden hierfür die im Seminar 

MM1a erarbeiteten fachdidaktischen Fragestellungen sowie die im Seminar MM2a entwickelten Forschungs-

fragen und Forschungsdesigns aufgegriffen und fortgeführt. Es erfolgt eine Umsetzung im Praxisfeld, indem 

die Studierenden an ihren Schulen ausgewählte Untersuchungsmethoden einsetzen, um bezogen auf ihre 

Fragestellung zu angemessenen inhaltlichen Ergebnissen zu gelangen. Im Rahmen des Seminars werden die 

Studierenden in diesem Prozess systematisch unterstützt und begleitet. Zu diesem Zweck werden Themen-

gruppen gebildet, in denen die jeweiligen Vorgehensweisen in angeleiteter Form kritisch reflektiert werden. 

Im Mittelpunkt der Reflexion steht die eigene forschende Lernhaltung als Bestandteil des professionellen 

Selbstverständnisses als Lehrer*in.  

Die Umsetzung im Praxisfeld sowie deren kritische Reflexion werden von den Studierenden schriftlich doku-

mentiert. Die Dokumentation stellt die Grundlage für eine abschließende Prüfung dar, die die Veranstaltungen 

am Lernort Universität abschließt. Die gewonnenen Ergebnisse können im Seminar Durchführung, Auswertung 
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und Präsentation des Forschungsprojekts (MM2b) weiter genutzt werden und als Grundlage für eine vertie-

fende Auswertung, Interpretation und Diskussion anhand relevanter Erkenntnisse aus der Literatur dienen.  

Das fachdidaktische Begleitseminar während des Praxissemesters bündelt die bisherigen thematischen 

Schwerpunkte der fachdidaktischen Seminare: Es erweitert und vertieft Fähigkeiten und Fertigkeiten für die 

Planung, Gestaltung und Reflexion von Pädagogikunterricht und dient der qualifizierten Vor- und Nachberei-

tung eigenen oder hospitierten Pädagogikunterrichts sowie der praxisorientierten Vertiefung der im Studium 

erworbenen fachdidaktischen Kompetenzen.  

Das Seminar betont den Gedanken der kollegialen Beratung (vgl. A.2.3). Die Studierenden sollen befähigt 

werden, ausgehend von den eigenen Praxiserfahrungen, theoriegeleitet eigene Fragestellungen reflexiv zu 

erarbeiten und auf dieser Grundlage ihr Verständnis von der Berufsrolle als Pädagogiklehrer*in weiterzuent-

wickeln. Eine wesentliche Grundlage der Arbeit im Begleitseminar bieten die im Portfolio Praxiselemente vor-

liegenden Unterrichtsdokumentationen und Reflexionen (vgl. Kap. B.3). Inhalte des Seminars auf der Grund-

lage fachdidaktischer Modelle und institutioneller Vorgaben sind: 

 

• Standards und Kompetenzen, die innerhalb des Praxissemesters erworben werden sollen  

• Kollegiale Beratung und Reflexion 

• Vertiefung ausgewählter Aspekte von Planung, Durchführung, Beobachtung, Analyse und Bewertung 

von Pädagogikunterricht 

• Konzepte und Verfahren von Leistungsbeurteilung im Pädagogikunterricht  

• Konzepte und Verfahren pädagogischer Diagnostik im Pädagogikunterricht  

• Konzepte und Verfahren inklusiven Unterrichts und individueller Förderung im Pädagogikunterricht  

• spezifische Möglichkeiten des Unterrichtsfaches Pädagogik für die Wahrnehmung des Erziehungs-

auftrags der Schule 

Das Portfolio 

Das Portfolio „Praxiselemente“ dient der Dokumentation und Reflexion der im Praxissemester erworbenen 

Erfahrungen. Es enthält einen verpflichtenden Dokumententeil, in dem neben den in Kap. A.3 genannten 

Bescheinigungen die Unterrichtsvorhaben schriftlich festgehalten werden. Auch die schriftliche Dokumenta-

tion des Studienprojekts ist Bestandteil des Portfolios.  

Darüber hinaus wählen die Studierenden eigene Reflexionsschwerpunkte, die sie in für sie selbst sinnvoll 

erscheinender Form (unterschiedliche Textsorten, Mindmaps etc.), im Portfolio dokumentieren. Die Studie-

renden entscheiden selbst, in welcher Weise sie diese Materialien in die beratungsorientierten Elemente des 

universitären Begleitseminars und das Bilanz- und Perspektivgespräch einbringen. Als Systematisierungshilfe 

und Anregung dienen Reflexionsbögen, die an den fünf in der Lehramtszugangsverordnung von 2009 formu-

lierten Standards für das Praxissemester orientiert sind (LZV, §8), diese aber in fachspezifischer Weise akzen-

tuieren (vgl. Anhang sowie MSW, Portfolio Praxissemester S. 8ff.). 
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Das Praxissemester im Unterrichtsfach Pädagogik im Überblick 

 
Lernort Schule 

▪ Ausbildungs- und Begleitprogramm der 
Schule 

▪ Mentoring durch Fachlehrer*in 
 
 
 

Aufgaben der Studierenden 
▪ Teilnahme an Einzel- und Gruppenhospi-

tationen 
▪ 15 Unterrichtsversuche unter Anleitung  

(zunächst Stundenanteile, dann Einzel-
stunden) 

▪ Durchführung von einem Unterrichtsvor-
haben im Umfang von mindestens 5 
Stunden 

▪ Vor- und Nachgespräche mit Mentor*in 
▪ Durchführung eines Studienprojekts 

 

Lernort ZfsL 
▪ Fachdidaktische Einführungsveranstal-

tung  
(in den Semesterferien) 

▪ 2-4 Einzelveranstaltungen 
(Unterrichtsanalyse, Koll. Fallberatung in der Pra-
xis, Einführung in Erziehungsprobleme) 

▪ Unterrichtsberatung durch Fachleiter*in 

Aufgaben der Studierenden 
▪ Teilnahme an den Seminaren/Veranstal-

tungen: 

- Theoriegeleitete Reflexion ausge-
wählter Aspekte der Planung/Durch-
führung/Auswertung von Pädagogik-
unterricht 

▪ Planung und Durchführung einer Unter-
richtsstunde mit anschließender Unter-
richtsberatung durch Fachleiter*in 

▪ Teilnahme an einer externen Unterrichts-
beratung 

Lernort Universität 
▪ Fachdidaktisches Begleitseminar  

(während der Vorlesungszeit) 
▪ Begleitforschungsseminar 
 
 
 
 

Aufgaben der Studierenden 
▪ Teilnahme an den Seminaren 

- Mitwirkung an kollegialer Beratung 

- Theoriegeleitete Reflexion ausge-
wählter Aspekte der Planung/Durch-
führung/Auswertung von Pädagogik-
unterricht 

- Planung und Durchführung eines Stu-
dienprojekts  
 

▪ Prüfung – in Zusammenhang mit dem 
Begleitforschungsseminar 

4 Das Praxissemester im Unterrichtsfach Pädagogik im Überblick 

Bilanz- und Perspektivgespräch 
Beratungs- und Empfehlungsfunktion 
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Ansprechpartner*innen des Fachverbunds Pädagogik 

Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung: 

Berufskolleg: 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) Bielefeld 

Herforder Str. 14 

33602 Bielefeld 

0521-329555-60 

Fachleiterin Sozialpädagogik/Pädagogik: Indra Gläser 

 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) Paderborn  

Fürstenweg 17 a und b 

33102 Paderborn 

05251-1329170 

Fachleiterin Sozialpädagogik/Pädagogik: Dr. Anke Meyer  

 

Gymnasium/Gesamtschule: 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) Detmold 

Im Orte 10 

32760 Detmold 

05231-628027 

Fachleiterin Pädagogik: Hannah Tschentcher 

 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) Paderborn  

Fürstenweg 17 a und b 

33102 Paderborn 

05251-1329170 

Fachleiterin Pädagogik: Melanie Schlesiger  

 

 

 

Universität Paderborn: 

Institut für Erziehungswissenschaft 

Warburger Str. 100 

33098 Paderborn 

Prof. Dr. Sabrina Wüllner (Vorbereitungs-, Begleit- und Begleitforschungsseminar) 

05251-604260 

sabrina.wuellner@upb.de 

 

  

mailto:sabrina.wuellner@upb.de
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Anhang 

Reflexionsbögen zum universitären Begleitseminar im Praxissemester für das Unterrichtsfach Pädago-

gik 

 

Im Reflexionsteil des Portfolios sollen die Studierenden Ihren eigenen Lernprozess reflektieren und sich diesen 

auf einer metakognitiven Ebene erschließen, ihn also für sich selbst ein Stück weit sichtbar machen (vgl. MSW, 

Portfolio Praxissemester). Daher wird empfohlen, sich zu einem frühen Zeitpunkt mit den Reflexionsanregun-

gen in Orientierung an den KMK-Standards auseinander zu setzen. Dazu sollten Sie sich schon vor Beginn des 

Praxissemesters einen Überblick über die Reflexionsbögen verschaffen und diese mit Beginn des Praxisse-

mesters kontinuierlich bearbeiten. 

Die individuelle Auseinandersetzung mit den Reflexionsbögen stellt eine wichtige Grundlage für den perma-

nenten Austausch mit Ihren Mentor*innen, den Lehrenden der Universität und des Zentrums für schulprakti-

sche Lehrerausbildung sowie das Bilanz- und Perspektivgespräch dar. Die Studierenden entscheiden jedoch 

selbst, auf welche Art und Weise sie die Inhalte in die beratungsorientierten Elemente des Praxissemesters 

einbringen. Sie sind nicht verpflichtet, die Reflexionsbögen vorzulegen. 

Die Reflexionsbögen orientieren sich an den fünf in der Lehramtszugangsverordnung von 2009 formulierten 

Standards (LZV, § 8). Dabei geht es um jene Kompetenzen, die im Rahmen des Praxissemesters erreicht wer-

den sollen. Die Fragen in den einzelnen Bögen sind als Schreib- und Reflexionsanregungen gedacht. Sie sollen 

systematisch geordnete Perspektiven für die Verarbeitung der vielfältigen Wahrnehmungen und Erfahrungen 

im Praxissemester ermöglichen. 

Die Verweise auf die Materialien zur Dokumentation stellen eine Denkanregung dar, die die Reflexion erleich-

tern können. 

 

Zur besseren Orientierung folgen die Bögen einer einheitlichen Struktur: 

 

1. Nennung des Standards 

2. Einführung in den Standard 

3. Schreib- und Reflexionsanregungen 

4. Materialien zur Dokumentation 
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Standard 1: 

Die Absolvent*innen des Praxissemesters verfügen über die Fähigkeit, grundlegende Elemente schulischen 

Lehrens und Lernens auf der Basis von Fachwissenschaft, Fachdidaktik und Bildungswissenschaft zu planen, 

durchzuführen und zu reflektieren. 

 

Einführung in den Standard 

Während Ihrer Arbeit in der Praktikumsschule machen Sie Erfahrungen bei der Planung, Durchführung und 

Reflexion eigenen Unterrichts, bei denen Ihnen insbesondere die Verbindung zwischen Ihrem bisherigen Stu-

dium und den Praxisbedingungen in den Blick geraten. 

Im Studium sind Ihnen Fragen der Unterrichtsplanung und Unterrichtsdurchführung an verschiedenen Stellen 

begegnet, z.B. in den Bildungswissenschaften im Kontext didaktischer Modelle oder spezifischer Fragen der 

Förderung von Schüler*innen oder in der Fachdidaktik bei der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen 

fachdidaktischen Konzepten. Darüber hinaus haben Sie sich intensiv mit fachlichen Grundlagen in den Fach-

wissenschaften auseinander gesetzt. Im Praxissemester bewegen Sie sich im so genannten „didaktischen Drei-

eck“ und versuchen als Lehrperson, Lernende zu einer bildenden Auseinandersetzung mit Inhalten anzuregen 

und sie in ihrem Lernprozess zu unterstützen. 

 

Schreib- und Reflexionsanregungen 

Stellen Sie im Folgenden an einem Beispiel aus Ihrer unterrichtlichen Tätigkeit im Unterrichtsfach Pädagogik 

dar, welche Erkenntnisse Sie hinsichtlich der Planung, Durchführung und Auswertung bzw. Reflexion einer 

Lehr- Lern-Sequenz gewonnen haben, wie Sie vorgegangen sind, wo Sie Erfolge und Fortschritte oder auch 

Rückschläge wahrgenommen haben. 

Dazu sollten Sie in das Portfolio Überlegungen zu Aspekten 

a) der Planung, 

b) der Durchführung und 

c) der Reflexion 

aufnehmen und geeignete Belege (s.u.) beifügen. 

 

Folgende Fragen können Ihnen zur Orientierung dienen:  

a) Planung 

▪ Welche Fragen haben Sie bei der Planung der Lerneinheit berücksichtigt? 

▪ In welcher Weise haben Sie die Schüler*innenin Ihre Planung einbezogen? 

▪ Welche Erkenntnisse aus Ihrem Fachdidaktik-Studium konnten Sie in die Planung einbringen? 

▪ Welche Rolle spielten für Ihre Vorbereitung die fachdidaktischen Konzepte für das Unterrichtsfach 

Pädagogik? 

▪ An welchen Stellen hätten Sie sich fundiertere Vorkenntnisse aus dem Studium gewünscht? 

 

b) Durchführung 

▪ Was hat sich in Ihrer Planung bewährt? Welche Entscheidungen haben sich als günstig oder zielfüh-

rend erwiesen? 

▪ An welchen Stellen sind Sie in der Durchführung des Unterrichts von Ihrer Planung abgewichen? 

▪ Inwiefern haben die eingesetzten Lern-/Aufgabenformate das Lernen unterstützt? 

▪ Welche überraschenden, unvorhergesehenen Ereignisse sind während des Unterrichts aufgetreten? 

▪ Wie sehen Sie sich selbst im Unterrichtsprozess? 

 

c) Reflexion 

▪ Wie erklären Sie sich die Abweichungen und Überraschungen? Finden Sie zur Erklärung Anknüp-

fungspunkte in den Bildungswissenschaften, in der Fachdidaktik oder in der Fachwissenschaft? 

▪ Haben Sie sich im Unterricht sicher gefühlt? Hat Sie ggf. etwas verunsichert? Wie können Sie sich dies 

erklären? 
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▪ Was haben Sie gelernt? Wo sehen Sie Ihre Stärke, wo müssen Sie sich noch verbessern? 

▪ Was nehmen Sie sich für Ihren nächsten Unterrichtsversuch vor? 

 

Materialien zur Dokumentation 

Bitte überlegen Sie, welche Materialien Sie ggf. dem Portfolio beifügen, die Ihre Erkenntnisse untermauern 

und auf die Sie in Ihren Reflexionen verweisen können. Dabei kann es sich z.B. handeln um: 

▪ Unterrichtsskizzen 

▪ Mitschriften von betreuenden Lehrpersonen 

▪ bearbeitete, standardisierte Beobachtungsbögen zur Unterrichtsdiagnostik 

▪ Feedback-Bögen von Schüler*innen 

▪ ausgewählte Video-Szenen (Genehmigung beachten!). 
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Standard 2: 

Die Absolvent*innen des Praxissemesters verfügen über die Fähigkeit, Konzepte und Verfahren von Leistungs-

beurteilung, pädagogischer Diagnostik und individueller Förderung anzuwenden und zu reflektieren. 

 

Einführung in den Standard 

Konzepte und Verfahren pädagogischer Diagnostik stehen im Dienst lern- und entwicklungsförderlicher Maß-

nahmen im Sinne der individuellen Förderung und sind Grundlage für die Planung und Evaluation von Lern-

prozessen sowie von Leistungsbeurteilung. Der Einsatz pädagogischer Diagnostik und die Konzepte zur indi-

viduellen Förderung sind stärken- und ressourcenorientiert ausgerichtet. 

Leistungsbeurteilung steht im Spannungsverhältnis von individueller Förderung und kompetenz- und kriteri-

enorientierten (objektivierten) Beurteilungsmaßstäben. 

Bitte wählen Sie einen der folgenden Kompetenzbereiche – pädagogische Diagnostik, Individuelle Förderung 

oder Leistungsbeurteilung – aus und bearbeiten ihn in Bezug auf Ihre Erfahrungen aus dem Praxissemester. 

 

Schreib- und Reflexionsanregungen 

 

(1) Pädagogische Diagnostik 

Zentral für den Erwerb diagnostischer Kompetenz von Lehrkräfte ist die Beobachtung sowie die Analyse von 

Lernwegen, Lernergebnissen und von mündlichen bzw. schriftlichen Überprüfungen (Tests, Klassenarbeiten, 

Lernstandserhebungen, Abschlussprüfungen …). 

Folgende Fragen können dabei u.a. leitend sein: 

▪ Welche Kompetenzbereiche von Schüler*innen konnten Sie auf Grundlage von Beobachtungen im 

Pädagogikunterricht während Ihres Praxissemesters analysieren?  

▪ Spielen Ihrer Einschätzung nach im Unterrichtsfach Pädagogik spezifische Kompetenzbereiche im 

Vergleich zu anderen Fächern eine besondere Rolle – welche sind das? 

▪ Welche (selbstreflexiven) Lernaufgaben/Aufgabenformate, die diagnostisches Potential besitzen, ha-

ben Sie in Ihrem Praxissemester während des Pädagogikunterrichts kennengelernt? 

▪ Welche Beobachtungskriterien waren für Ihre Beobachtungsperspektiven relevant? 

▪ Wie bewerten Sie aktuell Ihre eigene diagnostische Kompetenz im Rahmen des Pädagogikunterrichts 

und welche Fähigkeiten möchten Sie zukünftig neu erwerben. 

 

(2) Individuelle Förderung 

In diesem Teil des Portfolios geht es darum, zu dokumentieren und zu reflektieren, welche Konzepte und 

Verfahren individueller Förderung Sie an Ihrer Schule beobachten bzw. erproben konnten. 

Folgende Fragen können dabei u.a. leitend sein: 

▪ Welche diagnostischen Verfahren konnten Sie zur Planung individueller Fördermaßnahmen im Päda-

gogikunterricht nutzen oder beobachten? 

▪ Welche Ziele individueller Förderung wurden an im Pädagogikunterricht Ihrer Praktikumsschule ver-

folgt? 

▪ Mit welchen Maßnahmen (Unterrichtskonzepte, Materialien) wurden die Ziele im Pädagogikunterricht 

verfolgt bzw. verfolgten Sie die Ziele (eigene Unterrichtsmaterialien, -konzepte, Erstellen von Förder-

plänen etc.)? 

 

(3) Leistungsbeurteilung 

In diesem Teil des Portfolios geht es darum, zu dokumentieren und zu reflektieren, welche Konzepte und 

Verfahren der Leistungsbeurteilung Sie im Pädagogikunterricht Ihrer Schule beobachten bzw. erproben konn-

ten. 

Folgende Fragen können dabei u.a. leitend sein: 

▪ Wie haben Sie bzw. wurde im Pädagogikunterricht an Ihrer Schule Leistungsbereitschaft gefördert 

(Leistungserziehung)? 



 

 

 

Infobroschüren Praxissemester  ·  Fachspezifischer Teil: Pädagogik  ·  Juni 2025 14 
 

▪ Mit welchen Instrumenten haben Sie bzw. die Lehrkräfte Leistungen ermittelt und dokumentiert. (Test, 

Klassenarbeit, Essay, Portfolio, Selbsteinschätzung)? 

▪ Welche Kompetenz- und Leistungsbereiche waren Gegenstand von Beurteilung? 

▪ Wie haben Sie bzw. die Lehrkräfte Beurteilungskriterien und -maßstäbe transparent gemacht (für 

Schüler*innen, unter Lehrer*innen)? 

▪ An welchen Stellen haben Sie Grenzen „objektiver“ Beurteilung kennengelernt? 

 

Materialien zur Dokumentation 

Hier können Sie ausgewählte Dokumente aus der Praxis des Pädagogikunterrichts an Ihrer Schule (Notizen, 

Gesprächsprotokolle, Unterrichtsevaluationen, Beobachtungen, Diagnose- und Fördermaterialien, Rückmel-

dungen von Schüler*innen, (alternative) Leistungsrückmeldungen, Selbstreflexionen, etc.) einfügen, die für 

Ihren Reflexionsprozess eine Bedeutung hatten. Dazu können auch Dokumentationen aus den Begleitveran-

staltungen zählen. 
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Standard 3: 

Die Absolvent*innen des Praxissemesters verfügen über die Fähigkeit, den Erziehungsauftrag der Schule 

wahrzunehmen und sich an der Umsetzung zu beteiligen. 

 

Einführung in den Standard 

Zu den Aufgaben von Lehrerinnen und Lehrern in der Schule gehört wesentlich der Bereich Erziehung. Im 

Studium haben Sie sich mit den Grundlagen von Erziehung, Sozialisation, Interaktion und Kommunikation 

vertraut gemacht. Im Praxissemester können Sie vor diesem Hintergrund Handlungsfelder schulischer Erzie-

hung erkunden, kennenlernen und sich mit ihnen kritisch auseinandersetzen bzw. selbst Erziehungssituatio-

nen mitgestalten. Die Reflexionsanregungen sollen Ihnen helfen, auf der Basis Ihrer je eigenen Praxiserfahrung 

die Vielfalt von Erziehungsaufgaben, deren schulpraktische Realisierung sowie auch Grenzerfahrungen zu be-

arbeiten. 

 

Schreib- und Reflexionsanregungen 

Sie können in der Schule verschiedene erzieherisch gehaltvolle Situationen, Aufgaben und Herausforderun-

gen beobachten. Vergegenwärtigen Sie sich Ihre Erfahrungen im Praxissemester und verbinden Sie diese mit 

theoretischen Konzepten und empirischen Erkenntnissen aus dem Studium. Greifen Sie dabei eine oder meh-

rere der folgenden Reflexionsanregungen auf. 

▪ Soziale Bedingungen von Lernen: Inwieweit konnten Sie im Rahmen des Pädagogikunterrichts Ein-

sicht in die sozialen und kulturellen Lebensbedingungen von Schüler*innen nehmen? In welcher 

Weise haben die Fachlehrkräfte bzw. Sie selbst dazu beigetragen, erziehend die individuelle Persön-

lichkeitsentwicklung der Lernenden zu fördern? 

▪ Vermittlung von Werten und Normen: Inwieweit können Sie Situationen und pädagogische Kontexte 

wahrnehmen, in denen der Pädagogikunterricht Werte und Normen beeinflusst oder vermittelt? 

▪ Lösung von Konflikten und Kommunikation: Inwieweit ist im Pädagogikunterricht eine Kommunikati-

ons- und Konfliktlösungskultur bei Lehrenden und Lernenden zu erkennen? Wie konnten Sie daran 

mitwirken, Ansätze zur Bearbeitung und Lösung von Herausforderungen und Konflikten während des 

Unterrichts zu finden? 

▪ Welche spezifischen Möglichkeiten bietet der Pädagogikunterricht Ihrer Einschätzung nach, Erzie-

hungsaufgaben wahrzunehmen?  

 

Materialien zur Dokumentation 

Hier können Sie Dokumente, Notizen und Beobachtungsprotokolle aus dem Pädagogikunterricht oder wei-

tere Materialien anfügen (z.B. Konzepte und Programme zum demokratischen Erfahrungslernen und sozialen 

Lernen, Konzepte zur Mediation und Streitschlichtung; Elternstärkungskonzepte etc.) bzw. Dokumente aus 

den Begleitveranstaltungen, die für Ihre Reflexion wichtig sind. 
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Standard 4: 

Die Absolvent*innen des Praxissemesters verfügen über die Fähigkeit, theoriegeleitete Erkundungen im 

Handlungsfeld Schule zu planen, durchzuführen und auszuwerten sowie aus Erfahrungen in der Praxis Frage-

stellungen an Theorien zu entwickeln. 

 

Einführung in den Standard 

Im Praxissemester führen Sie theoriegeleitete Erkundungen durch, z.B. in Verbindung mit Studienprojekten. 

Dabei geht es um eine systematische und forschungsorientierte sowie selbstreflexive Auseinandersetzung mit 

Schule und Unterricht. Mittels einer klar formulierten Fragestellung und eines auf Forschungsmethoden ge-

stützten Vorgehens untersuchen Sie ausgewählte Aspekte aus Schule und Unterricht. Dabei kann es beispiels-

weise um Ihre eigene unterrichtspraktische Tätigkeit gehen, um Möglichkeiten von Diagnose und Förderung 

oder um Schulentwicklungsfragen. Die theoriegeleiteten Erkundungen sollen Ihnen dabei helfen, Theorie und 

Praxis besser miteinander zu verzahnen und eine reflexive und forschende Grundhaltung zu entwickeln. 

 

Schreib- und Reflexionsanregungen 

Setzen Sie bei Ihrer Reflexion Schwerpunkte gemäß Ihren konkreten Erfahrungen im Praxissemester. Sie kön-

nen sich dabei entscheiden, ob Sie sich bei den folgenden Reflexionsanregungen exemplarisch auf eine aus-

gewählte oder auf alle von Ihnen durchgeführten Erkundungen beziehen. 

 

Folgende Fragen können reflexionsleitend sein: 

▪ Hat sich Ihnen aufgrund des theorie- und methodengeleiteten Vorgehens ein neuer Blick auf den 

Pädagogikunterricht eröffnet und wenn ja, welcher? 

▪ Erörtern und begründen Sie, ob und inwiefern sich Ihr Untersuchungsdesign (theoretische Einbet-

tung, Eingrenzung der Fragestellung, Untersuchungsmethoden) als hilfreich erwiesen hat, um die von 

Ihnen ausgewählte Frage-/ Problemstellung zu bearbeiten. 

▪ Wenn Sie auf Schwierigkeiten gestoßen sind, wie ordnen Sie diese ein? 

▪ Welchen Einfluss haben die an Ihrer Schule vorgefundenen Bedingungen auf die Planung und Durch-

führung Ihrer Erkundung(en) gehabt? Haben sich im Handlungsfeld Pädagogikunterricht (neue) Fra-

gestellungen und Themen für Ihre Erkundungen ergeben und wenn ja, welche? 

▪ Wenn Sie noch einmal mit Ihrer Untersuchung beginnen könnten, was würden Sie am Design oder 

der Durchführung verändern und warum? 

▪ Wie beurteilen Sie die Ergebnisse Ihrer Erkundung(en) nicht nur unter schulpraktischen, sondern auch 

theoretischen Gesichtspunkten? 

▪ Welche Frage-/Problemstellungen nehmen Sie aus den Anforderungen der Praxis mit zurück in Ihr 

Studium / an theoretische Modelle, Erklärungen, Ansätze? 

 

Materialien zur Dokumentation 

Bitte prüfen Sie, mit welchen Belegen Sie Aspekte Ihrer theoriegeleiteten Erkundungen als Teil des Portfolios 

dokumentieren können. Dies könnten sein: Untersuchungsdesign, Untersuchungsinstrumente und/oder Un-

tersuchungsergebnisse. 
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Standard 5: 

Die Absolvent*innen des Praxissemesters verfügen über die Fähigkeit, ein eigenes professionelles Selbst-

konzept zu entwickeln. 

 

Einführung in den Standard: 

In Ihrer Praktikumsschule nehmen Sie während Ihres Praktikums systematisch Rahmenbedingungen von 

Unterricht sowie die Lernbedingungen und Leistungsmöglichkeiten von Schüler*innen in den Blick. Das Pra-

xissemester erlaubt aber auch einen Blick auf sich selbst: auf Ihre Überzeugungen, Ihre Haltungen, Ihre Ziele, 

Ihre Rolle, Ihre Erfahrungen, aber auch auf Ihre Gefühle, die sich bei Ihnen als künftiger Lehrerin oder künf-

tigem Lehrer im Laufe Ihres Praktikums einstellen. 

Für Ihr weiteres Vorgehen empfehlen wir, sich zu der Bearbeitung dieses 5. Standards (professionelles Selbst-

konzept) folgenden vier Reflexionsschwerpunkten in der hier dargestellten Reihenfolge zuzuwenden. Die 

jeweils aufgeführten Fragen verstehen wir als ein Angebot, sich selbstreflexiv mit den persönlichen Vorstel-

lungen, Bildern und Erfahrungen auseinanderzusetzen. 

 

Schreib- und Reflexionsanregungen: 

(a) Ihr „Selbstportrait“: Stellen Sie sich vor, Sie stehen vor einer Klasse und unterrichten das Fach Pädago-

gik in einer Schule Ihrer Wahl. Was kommt Ihnen mit dem Blick auf sich selbst gerichtet dann in den Sinn? 

Hier einige beispielhaft in diese Richtung weisende Fragestellungen: 

▪ Welche Ihrer Kompetenzen und Fähigkeiten sind für Sie von besonderer Bedeutung? 

▪ Worauf freuen Sie sich in Ihrer (neuen) Lehrerrolle am meisten? 

▪ Wo sehen Sie sich besonders herausgefordert? 

▪ Wofür würden Sie sich besonders einsetzen? 

▪ Wo fühlen Sie sich ggfs. aber auch unsicher oder verunsichert? 

 

(b) Ihre „subjektive(n) Hypothese(n)“: Einige Anregungen zum Nachdenken: 

▪ Was zeichnet Ihrer Meinung nach eine gute Schule aus, an der Sie gerne unterrichten möchten? 

▪ Wie sollte Pädagogikunterricht aussehen, der Ihrer Ansicht nach den Anforderungen voll und ganz 

gerecht wird? 

▪ Über welche Eigenschaften möchten Sie verfügen, um sich als gute Pädagogik-Lehrkraft sehen zu 

können?  

 

(c) Reflexion: Hierbei geht es um den Einbezug Ihrer Erfahrungen im Praxissemester. Folgende Fragen ver-

stehen sich als Anregungen, das Reflexionsfeld zu strukturieren: 

▪ Wie kommen Sie mit Ihrem bisherigen Selbstbild als Pädagogik-Lehrkraftim Praxisfeld Schule zu-

recht? Erleben Sie eher Übereinstimmungen oder auch Reibungen und Spannungen zu Ihrem Selbst-

bild? Wie gehen Sie mit möglichen Widersprüchlichkeiten diesbezüglich um? 

▪ Welche Erfahrungen haben Sie mit Ihren „subjektiven Hypothesen“ im Pädagogikunterricht gemacht? 

▪ Wenn Sie auf Ihre Tätigkeit und die damit verbundenen Erfahrungen in der Schule während des Pra-

xissemesters schauen: 

- Wie verbindet sich Ihr Selbstbild mit Ihren „subjektiven Hypothesen“ über Unterricht und 

Schule als handelnde(r) Lehrerin oder Lehrer? 

- Finden Sie eher Übereinstimmungen oder eher Spannungen bzw. Reibungen zwischen Ihren 

„subjektiven Hypothesen“ einerseits und den in der Praxis wahrgenommenen Anforderungen 

an guten Unterricht andererseits? Wie deuten Sie diese ggf.? 

- Haben sich ggf. Ihre „subjektiven Hypothesen“ über Pädagogikunterricht verändert? Wenn 

ja: Können Sie dies an einem Beispiel erläutern? 

▪ Wie gehen Sie mit den Bedürfnissen und Wünschen Ihrer Schüler*innen  um: Wie erleben Sie Ihre 

Rollenanteile als Beratende(r), Entscheidende(r), Fordernde(r), Beurteilende(r), Erziehende(r) usw.? E-

her als Bestätigung Ihrer Erwartungen oder in Diskrepanz dazu? Haben Sie ggf. neue 
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Rollenerfahrungen im Pädagogikunterricht gemacht? 

 

(d) Zielsetzung (soweit sie aus Ihren Erfahrungen und Reflexionen im Praxissemester u.U. auch für Ihr wei-

teres Masterstudium Bedeutung gewonnen haben): 

▪ Welchen Erfahrungen oder Beobachtungen möchten Sie vor den Hintergrund Ihrer Reflexionen oder 

Überlegungen zum Selbstbild als Pädagogik-Lehrkraftowie zu Ihren „subjektiven Theorien“ unter ei-

ner forschenden Grundhaltung vertiefend nachgehen? 

▪ In welchem kommunikativen Rahmen werden Sie über die Ergebnisse Ihres Reflexionsprozesses wie 

auch über Ihre Zielsetzungen sprechen und diskutieren? 

▪ Woran wollen Sie feststellen, ob/wann Sie diesbezügliche Vorhaben/Ziele erreicht bzw. sich diesen 

angenähert haben? 

 

Materialien zur Dokumentation: 

Hier können Sie etwas ablegen bzw. anheften, was für Sie in den Reflexionszusammenhängen eine beson-

dere Bedeutung erlangt hat. Das können Literaturhinweise, Fachartikel oder Zitate sein, aber auch Ge-

sprächsnotizen oder Rückmeldungen von Schüler*innen, Eltern, Lehrkräfte oder Kommiliton*innen. 

 


